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born, wo sich die geplanten
Einnahmen laut Bürgermeis-
ter Thomas Mäurer mit 25 252
Euro „als recht überschaubar
darstellen“.

WERRA-MEISSNER. Auch
wenn die Entwicklung der Ge-
werbesteuereinnahmen im
heimischen Werra-Meißner-
Kreis insgesamt positiv ist,
unterschieden sich die einzel-
nen Kommunen im Ertrag
Jahr für Jahr deutlich. Eine li-
neare Entwicklung wird in
keiner der 16 Stadt- und Ge-
meindekassen verzeichnet
werden.

DIE SPITZENWERTE
Im Durchschnitt haben die

Kommunen im Kreis für das
laufende Jahr mit 1,6 Millio-
nen Euro aus der Gewerbe-
steuer geplant. Spitzenreiter
ist dabei Witzenhausen mit
7,1 Millionen Euro, gefolgt
von der Kreisstadt Eschwege
(6,2 Millionen). Schlusslicht ist
die kleine Gemeinde Weißen-

Nicht jeder kriegt Millionen
Mehr zum Thema: Gewerbesteuer lässt nicht alle Kassen klingeln

DIE HEBESÄTZE
Wie viel Gewerbesteuer Un-

ternehmen zahlen müssen,
hat sich in den letzten Jahren
in fast jeder Kommune im
Kreis geändert. Die höchsten
Sätze verlangen dabei Mein-

hard, Waldkappel und Wan-
fried mit jeweils 450 Prozent.
Tiefstwert im Kreis ist ein Satz
von 380 Euro. Den zahlen Fir-
men in Bad Sooden-Allendorf,
Herleshausen, Meißner, Neu-
Eichenberg, Sontra, Wehretal
und Weißenborn.

DIE UNTERNEHMEN
Was einzelne Unternehmen

im Haushalt ausmachen kön-
nen, zeigt der Wegfall eines
großen Unternehmens in
Eschwege 2012. Die Stadt
nahm im Folgejahr fast eine
Million Euro weniger durch die
Gewerbesteuer ein. Ein Risiko,
das beispielsweise Wanfried
nicht hat. „Wir haben nicht
den einen großen Zahler“, sagt
Bürgermeister Wilhelm Geb-
hard, „die Erträge verteilen
sich auf 50 Betriebe.“ (lad)
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Grenzinformation als Muse-
umsträger, sieht das Strick-
werk als Mahnmal an, hinzu-
schauen und sich an das Un-
recht zu erinnern. Ruess be-
zeichnete den Behang als ein
„Graffiti mit Stricknadeln
und Wolle“. Es dürfe niemals
darüber hinwegtäuschen,
dass an dieser Grenze Men-
schen den Tod fanden, im Be-
reich der thüringisch-hessi-
schen Sperranlagen gab es

mindestens 26
Opfer.

Der 2008 ge-
gründete Strick-
club der Waldorf-
schule hat bereits
mehrere spekta-
kuläre Objekte für
den öffentlichen
Raum geschaffen.
Herausragend ist
der Kugelpark im
Alten Bahnhof in
Eschwege. Die
Verbindung zur
früheren DDR-
Grenzgemeinde
Kella und der Wal-
dorfschule ergab
sich, weil das Dorf
nächstgelegen im
Eichsfeld ist.

die Haltbarkeit gegen die Un-
bilden der Witterung zu si-
chern. Die 50 Akteure, die das
Projekt bearbeiteten, sind zwi-
schen sieben und 85 Jahre alt.
Wegen der Dimension (zwei
Meter breit, 2,30 Meter hoch)
wurde das Kunstwerk in meh-
rere Abschnitte aufgeteilt, die
die Stricker getrennt bearbei-
ten konnten.

Michael Ruess, Vorstands-
mitglied des Arbeitskreises

beheimateten Einrichtung be-
teiligt waren. Umrahmt wurde
die Feier vom Chor der Schule
mit munteren Weisen.

Es sei auch die Absicht ge-
wesen, das Grau des Alltags
durch einen Farbtupfer aufzu-
lockern, erläuterte Projektlei-
terin Ellen Schubert dazu. Ein
Stück des Streckmetallzaunes
soll für ein Jahr zum Kunst-
werk werden. Das Material ist
aus einem Polyester-Garn, um

VON W E RN ER K E L L E R

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Der Metallgitterzaun bei As-
bach-Sickenberg, Überbleibsel
der früheren Sperranlagen der
DDR, hat jetzt ein übergroßes
Fenster: Es gibt den Blick auf
blauen Himmel, Weite und
Wolken frei. Die Perspektive
steht für Grenzenlosigkeit.
Das Strickkunstprojekt der
Freien Waldorf-Schule Werra-
Meißner wurde am Tag der
deutschen Einheit auf dem Ge-
lände des Grenzmuseums
Schifflersgrund feierlich über-
geben. Entlang des einstigen
Kontrollstreifens weisen bun-
te Himmelsschirme den Weg
zu dem Projekt. Es entstand in
unmittelbarer Nähe der Stelle,
an der der DDR-Bürger Heinz-
Josef Große 1982 bei einem
Fluchtversuch erschossen
wurde.

Chor sorgt für die Musik
„Ost und West - fest ver-

strickt“ war das Motto der Ar-
beit, an dem der Strickclub
der Schule mit Einwohnerin-
nen aus der Eichsfeld-Gemein-
de Kella und Schülerinnen
und Schüler der in Eschwege

Ein Fenster im Grenzzaun
Waldorf-Schüler und Frauen aus Kella strickten Kunstwerk zur Grenzenlosigkeit

Blick in den Himmel: Die Seniorinnen Monika Volkmar (links) und Elisabeth Thunert aus Kella gehören zum Strickclub und haben zu-
sammenmitWaldorf-Schülern ein Kunstwerk gestrickt, das am Grenzmuseum Schifflersgrund übergeben wurde. Fotos: Keller

Viele Schaulustige bei Sickenberg: Direkt in den früheren Sperranlagen fanddie
Einweihung des Kunstwerks statt.

Stetig bergauf: Die Grafik zeigt die Einnahmen durch die Gewerbe-
steuer aller Kommunen imWerra-Meißner-Kreis zusammen.

ESCHWEGE. Die Freie Wal-
dorfschule Werra-Meißner in
Eschwege, Am Bahnhof 2, bie-
tet Schülern der Klassen 1 bis
9 und deren Eltern die Mög-
lichkeit, am morgigen Diens-
tag und am Mittwoch, 7. Okto-
ber, jeweils ab 8 Uhr einen
Blick in die Klassen zu werfen,
den Unterricht mitzuerleben
und daran teilzunehmen.

Schüler und Eltern erfahren
durch eigene Anschauung,
was das Besondere der Schule
ausmacht und wie sie sich von
anderen Schulen unterschei-
det. Schulleitung, Lehrer und
Schüler der Waldorfschule
stehen zu Gesprächen bereit
und beantworten gern die Fra-
gen der Gäste. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Info: Tel. 0 56 51/75 43 96.

Schnuppertag
an der
Waldorfschule

ROSENTHAL/RODA. Ein Pilz-
sammler aus dem Odenwald-
kreis ist am Samstag tot im
Wald zwischen Rosenthal und
Roda gefunden worden. Der
Mann war seit Samstagmor-
gen vermisst, sein Auto war
auf einem Waldparkplatz ge-
funden worden, von ihm
selbst fehlte aber jede Spur.

Der 70-Jährige wohnte im
Odenwaldkreis, hatte aber
durch einen früheren Wohn-
sitz im Kreis Marburg-Bieden-
kopf einen Bezug in die Regi-
on. Nach Aussage von Einhei-
mischen kam er ein- bis zwei-
mal im Jahr zum Pilzesam-
meln in den Burgwald. Er
parkte dann in der Regel mit
seinem Auto auf dem Wald-
parkplatz und fuhr mit sei-
nem Fahrrad weiter in den
Wald.

Wie die Frankenberger Poli-
zei am Samstag berichtet hat-
te, wollte der 70-Jährige offen-
bar am Freitag aus dem Oden-
waldkreis aufbrechen, um un-
ter anderem Pilze im Wald bei
Rosenthal zu sammeln. Als
der Mann am Samstagmorgen
nicht zu einer Verabredung er-
schien, wurde die Polizei in-
formiert.

Mit Hubschrauber gesucht
Zunächst suchten die Beam-

ten mit Streifenwagen nach
dem Mann und fanden
schließlich seinen Wagen auf
einem Parkplatz im Waldge-
biet zwischen Rosenthal und
Roda. Von dem 70-Jährigen
selbst fehlte aber jede Spur,
weshalb die Frankenberger
Polizei über die Leitstelle die
Feuerwehren Rosenthal und
Roda alarmieren ließ, einen
Hubschrauber und eine Ret-
tungshundestaffel anforderte.
Etwa 40 Helfer waren bei der
Suche im Einsatz.

„Es ist davon auszugehen,
dass sich der Mann in einer
hilflosen Lage befindet“, hatte
der Dienstgruppenleiter der
Frankenberger Polizei am
Samstagmittag mitgeteilt.
Kurz darauf wurde der Mann
im Bereich der sogenannten
Herrenbänke in der Nähe des
Hans-Glas-Steins gefunden.
(jpa)

Mann stirbt
bei der
Pilzsuche
70-Jähriger wurde
seit Samstag vermisst

KASSEL. Die Wasserspiele im
Kasseler Bergpark Wilhelms-
höhe gehen in die Winterpau-
se. Zum Abschluss waren Park-
plätze in kurzer Laufweite ein-
mal mehr sehr begehrt. Zum
letzten Mal rauschten die
Wassermassen am 3. Oktober
in diesem Jahr vom Herkules
ins Tal. Tausende Besucher sa-
hen das Spektakel am Feiertag
bei bestem Herbstwetter.

Trotz der kühleren Tempe-
raturen hatten sich einige
Picknickgäste bereits um die
Mittagszeit die besten Plätze
am Fontänenteich gesichert.
Lange Schlangen reihten sich
vor den Eisständen. Die kühle
Leckerei war so gefragt, dass
der Verkäufer am Nachmittag
nur noch eine begrenzte Aus-
wahl anbieten konnte.

Touristen aus den verschie-
densten Ländern positionier-
ten sich mit Selfiesticks vor
der imposanten Kulisse.
Schon Minuten bevor die Fon-
täne aus dem Teich schießt,
sind die Smartphones nach
oben gerichtet. Laute Rufe
und Applaus erfüllen dann um
15.45 Uhr den Bergpark, als
das Wasser mit Druck nach
oben schnellt. Jung und alt
sind gleichermaßen begeis-
tert.

Umkämpfte Parkplätze
Umkämpft waren auch dies-

mal wieder die Parkplätze in
kurzer Laufweite. Zahlreiche
Fahrzeuge standen im Park-
verbot entlang der Tulpenal-
lee in Höhe des Gewächshau-
ses oberhalb des Schlosses
Wilhelmshöhe. Vom Ord-
nungsamt der Stadt Kassel
wurden Knöllchen an die
Parksünder verteilt. Auch bei
den Wasserspielen vor einer
Woche parkten etliche Autos
im Halteverbot. (kme)

Tausende
pilgerten
in Bergpark
Große Resonanz auf
letzte Wasserspiele

EBERGÖTZEN. Vor 150 Jah-
ren, im Oktober 1865, erschie-
nen im Münchner Verlag
Braun & Wagner die Geschich-
ten über die Streiche von
„Max und Moritz“. Ihr Ur-
sprung liegt in Ebergötzen, ei-
nem Dorf im Landkreis Göt-
tingen. Dort verbrachte Wil-
helm Busch, der Schöpfer der
bösen Buben, die fünf schöns-
ten und prägendsten Jahre sei-
ner Kindheit.

Sein einstiger Abenteuer-
spielplatz, die Ebergötzer Her-
renmühle, ist heute ein Mu-
seum. 20 000 Besucher aus al-
ler Welt kommen jährlich
hierher, um sich den Schau-
platz anzusehen, der Wilhelm
Busch zu den spannenden Ge-
schichten inspiriert hat.

Die Wilhelm-Busch-Mühle
ist dienstags bis sonntags von
10.30 bis 13 sowie von 14 bis
16.30 Uhr geöffnet. Nach Ab-
sprache sind Führungen für
Gruppen ab 20 Personen mon-
tags und außerhalb der Öff-
nungszeiten möglich. Der Ein-
tritt kostet für Erwachsene fünf
Euro, für Kinder und Jugendli-
che bis 18 Jahre vier Euro.

WoMax und
Moritz ihre
Streiche spielten

WERRA-MEISSNER.Der Kreis-
bauernverband Werra-Meiß-
ner bietet vom 7. bis 14. No-
vember eine Reise nach Anda-
lusien an, an der auch Nicht-
mitglieder teilnehmen kön-
nen. Informationen und An-
meldeformulare gibt es in der
Geschäftsstelle, An den Anla-
gen 2, in Eschwege oder tele-
fonisch unter 0 56 51/
74 56 60. (lad)

Bauernverband
bietet Reise im
November an


